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«Wow» auf Neudeutsch soll mei-
ner positivsten Überraschung in der 
schon intensiven Zeit als Vorsitzen-
der Meister Ausdruck verleihen. Die 
vielen Anlässe unserer Gemeinschaft, 
lateral und bilateral, zunftübergrei-
fend und die gemeinsamen Ver-
anstaltungen wie das Waisenhaus-
jubiläum und die Jungbürgerfeier 
zeugen von einem unvermindert 
grossen Enthusiasmus und die Ver-
bundenheit zu unserer Vaterstadt 
Basel. Dies dokumentiert sich nicht 
zuletzt über das Basler Banner, das 
in unseren verwandten Zunftstädten 
höchste Aufmerksamkeit und Reso-
nanz erfährt. Zahlreiche interkanto-
nale Rückmeldungen bestätigten mir 
dies in den letzten Monaten. Viele 
von meinen Vorgängern ins Leben 
gerufene Projekte finden auch einen 
Abschluss. Nicht zuletzt auch die 
neu gestaltete Internetseite unserer 
Zünfte. Funktional, informativ und 
richtig professionell kommen wir 
nun in der elektronischen Welt an. 
Es macht grosse Freude und ich dan-
ke dem Projektteam persönlich und 
aus tiefstem Herzen für die geleistete 
Arbeit. Wohlgemerkt alles freiwillig 
und unentgeltlich. Tue Gutes und 
rede darüber – das soll hier an dieser 
Stelle geschehen.

Den Lesern der heutigen Ausgabe 
wünsche ich viel Spass und auch das 
eine oder andere Aha-Erlebnis. Es 
ist grandios, was die Redaktion alles 
zusammentragen kann und mit wel-
cher Akribie ein jeweils hochstehen-
des Werk für unsere Nachkommen 
geschaffen wird. Lasst Euch – liebe 
Zünfter – inspirieren und helft dem 
Basler Banner, Qualität und Nachhal-
tigkeit auch in Zukunft beibehalten 
zu können. Sei dies über Beiträge in 
redaktioneller oder auch finanzieller 
Form. Ich zähle auf Verbundenheit 
und Engagement und grüsse meis-
terlich, zünftig und in Hochachtung 
zum Geleisteten. Schon jetzt wün-
sche ich für die bevorstehenden be-
sinnlichen Tage geruhsame Zeit und 
Musse, um mit der Welt in Einklang

350 Jahre Waisenhaus

Eine Basler Institution im 
Wandel der Zeit
Eine Basler Institution feiert ihr 350-jähriges Bestehen. Bei schönstem Wetter und hochsom-
merlichen Temperaturen fand das Jubliäumsfest des Waisenhauses bei fröhlicher Stimmung 
unter Mitwirkung der Basler Zünfte statt.

Das kleine Waisenhaus-Vogel-Gryff-Spiel in Aktion.
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ochgeachtete Herren 
Meister und Alt-Meister, 
sehr verehrte Damen 
und Herren Vorgesetz-

te und Alt-Vorgesetzte, liebwerte 
Zunftschwestern, Zunft- und Gesell-
schaftsbrüder der E. Zünfte und E. 
Gesellschaften der Stadt Basel

Das Basler Waisenhaus beherbergt 
heute keine Waisen mehr. Vielmehr 
finden 71 Kinder und Jugendliche 
aus schwierigen familiären Verhält-
nissen eine betreute Wohnsituation, 
die ihnen einen geregelten Tagesab-
lauf ermöglicht. Auf dem Waisen
hausgelände am Rhein, auf dem 
sich unter Gebäuden aus dem 16. 
Jahrhundert auch solche aus dem 
Jahr 2011 befinden, steht auch eine 
Kirche. Diese war Teil des 1401 ge-
gründeten Kartäuserklosters, in dem 
die Mönche bis zur Reformation leb-
ten. Ihnen wurde entgegen dem da-
maligen Zeitgeist erlaubt zu bleiben, 
doch durften sie keine Novizen mehr 
aufnehmen. Nach dem Tod des letz-
ten Mönchs 1564 blieb das Areal erst 
unbewohnt, bis 1669 die städtische 
Zucht- und Waisenanstalt aus dem 
Steinenkloster Maria Magdalena im 
Grossbasel aus Platzgründen hierhin-
verlegt wurde. Denn die Pestwelle 
hatte die Zahl der Waisenkinder in 
die Höhe getrieben, sodass die An-
stalt nur zwei Jahre nach ihrer Grün-
dung an ihre Grenzen stiess.

Besondere Verbundenheit

Die drei Kleinbasler Ehrenzeichen 
sind seit einem tragischen Vorfall 
mit dem Waisenhaus besonders ver-
bunden. 1750 erhielt ein mittello-
ser, schwindsüchtiger Maurergeselle 
die Gelegenheit, am Vogel Gryff 

den Leu zu tanzen, um sich etwas 
dazuzuverdienen. Der arme Geselle 
brach während eines Tanzes tot zu-
sammen. In der Folge wurde vom 
Pfarrer der Theodorskirche der heid-
nische Brauch stark kritisiert und 
sein Tod als Strafe Gottes hingestellt. 
Der Pfarrer des Waisenhauses dage-
gen war dem Brauch freundlich ge-
sonnen, er setzte sich für den Erhalt 
des höchsten Kleinbasler Feiertages 
ein. Aus Dankbarkeit tanzt der Vogel 
Gryff seither jedes Jahr im Waisen-
haus. Um die Mittagszeit stürmt der 
«Wild Maa» durch das Tor des Wai-
senhauses in den Innenhof, taucht 
seine Tanne in den Brunnen und be-
spritzt die ringsum wartenden Kin-
der. Mit Trommeln und wehenden 
Fahnen folgt das ganze Spiel, und der 
Waisenvater begrüsst im schwarzen 
Anzug die Gäste.

Was die Grossen können ...

Dieses Schauspiel hat vor über 50 
Jahren auf einen Zögling offensicht-
lich besonderen Eindruck gemacht. 
Er konnte die Trommelmärsche aus 
dem Gehör nachspielen, was der 
Waisenmutter aufgefallen ist. Da-
raufhin wurde im Waisenhaus das 
kleine Vogel-Gryff-Spiel entwickelt, 
die Tanzschritte erlernten die Klei-
nen unter kundiger Instruktion der 
grossen Ehrenzeichen. Auch beim 
kleinen Spiel wütet der Wild Maa 
nach Kräften, der Leu hüpft und der 
Vogel Gryff dreht sich majestätisch 
im Kreis. Seit Jahren werden sie von 
Knaben und Mädchen getanzt.
Am Jubiläumsfest des Waisenhau-
ses, wie auch an jedem Kleinbas-
ler Festtag üblich, erwies das kleine 
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Vogel-Gryff-Spiel des Waisenhauses, 
bestehend aus lauter Kindern, der 
Departementsvorsteherin Gabriella 
Matefi die Ehre.

Die Zünfte sorgten mit Speis und 
Trank für das leibliche Wohl und für 
diverse Attraktionen.

Zahlreiche Zunftmitglieder versorg-
ten die Gäste mit Fischknusperli, 
gebratenen Würsten, Safranrisotto, 
Sandwiches und Brezel. Die Zunft 
zu Schuhmachern bot den Kindern 
einen Parcours mit Büchsenwerfen, 
Hau den Lukas und Armbrustschies-
sen, die Zunft zu Schiffleuten flocht 
Armbänder, die Safranzunft zeigte 
Spenglerkunst am Kupfer und die 
Kürschern bot allerlei Älteres und 

Fischknusperli dürfen an so einem An-
lass nicht fehlen. Lorenz Cairoli von der 
Fischern-Zunft mit seinem Team in Aktion.

«Zuhause auf Zeit» 
ist ein äusserst in-
formatives und span-
nendes Buch über 
die Geschichte des 
Basler Waisenhauses 
und dessen Wandel 
in der Zeit. Während 

früher Strafgefangene und Waisen un-
ter dem gleichen Dach lebten und mit 
ihrer Arbeit den Lohn des Heimvaters 
garantierten, ist die Finanzierung heu-
te glücklicherweise anders geregelt. 
Wo die Kinder früher in Schlafsälen 
schliefen und in Speisesälen assen, 
ist heute mit dem Konzept der Wohn-
gruppen eine andere Lebensweise 
eingezogen. Neben der geschicht-
lichen, durch eine Historikergruppe 
anhand von Archivmaterial aufgearbei-
teten Entwicklung des Waisenhauses 
im Wandel der Zeit, geben Interviews 
mit ehemaligen Heimbewohnern und 
Mitarbeitern interessante Aspekte des 
Heimlebens wieder. 
Das Buch, herausgegeben von der 
Bürgergemeinde der Stadt Basel, ist 
im Christoph Merian Verlag erschie-
nen und kann im Buchhandel oder un-
ter www.merianverlag.ch für 39 Fran-
ken erworben werden.

Buchtipp

Diverse bekannte Gesichter lassen sich am Verpflegungsstand der Basler Zünfte verwöh-
nen.

Statthaltermääli 2019

Von Alex Wilson zu wilden Büsis
Der Einladung der Herren Statthalter der drei Kleinbasler 
Ehrengesellschaften zum diesjährigen Statthaltermääli – es 
soll das 17. der Neuzeit sein – leisteten 40 Herren und erstmals 
eine Statthalterin Folge. Sie erlebten einen abwechlungsrei-
chen Abend im tiefsten Kleinbasel.

Im Restaurant Bahnhöfli an der Mat-
tenstrasse begrüsste Greifen-Statthal-
ter Stefan Ospel seine Kollegin und 
seine Kollegen just als auf dem Bild-
schirm Alex Wilson in Doha seinen 
Vorlauf über 100 Meter verschlafen 
hatte. Als die Biergläser leer waren, 
dislozierte die muntere Statthalter-
schar in den Tierpark Lange Erlen. 
Dort wurden sie von Hären-Statt-
halter Rolf Jeger und den Tierpfle-
gern Vater und Sohn Urs und Lukas 
Wasmer zu einem kurzen Rundgang 
im Tierpark empfangen. Eine be-
sondere Attraktion war 
dabei die Fütterung der 
Wildkatzen. Um alle vier 
Exemplare zeigen zu kön-
nen, hatte Urs Wasmer sie 
tagsüber hungern lassen. 
Aber auch der Luchs und 
die Wisente im Stall be-
eindruckten die zünftigen 
Besucher.

Im Erlen-Pavillon orientierten an-
schliessend Erlenverein-Präsident 
Carlos Methner und Geschäftsfüh-
rerin Claudia Baumgartner über die 
Freuden und Leiden der Verantwort-
lichen eines städtischen Tierparkes, 
der gemäss Statut keinen Eintritt 
in seine Anlage verlangen darf. Die 
Geldbeschaffung ist daher eine der 
Hauptaufgaben der verantwortlichen 
Gremien. Ein Tag «Tierpark» kostet 
den Verein 5000 Franken.
Zum eigentlichen Määli dislozierte 
man anschliessend ins Restaurant 

Tierpfleger Urs Wasmer vor dem Wildkatzengehege.

Lange Erlen, das seit Beginn dieses 
Jahres vom Erlen-Verein über eine 
Tochter-GmbH in Eigenregie erfolg-
reich geführt wird. Zum Dessert bot 
Alexander Sarasin, Statthalter zum 
Rebhaus, mit gedrechselten Versen 
und ergänzt mit entsprechenden 
Bildern einen originellen Überblick 
über die Vielfalt der Fauna im Tier-
park. Und er verpasste es natürlich 
nicht, die Verbindung zwischen den 
Korporationen, einige ihrer Mitglie-
der und der Tierwelt im Park herzu-

stellen. Tosender Applaus war dem 
Redner Dank für sein gekonntes Rei-
men.
Das nächstjährige Statthalter-Määli 
findet am 11. September 2020 statt 
und wird von Himmel-Statthalter 
Hans Schnider organisiert, 2021 
übernehmen die Gartnern die Orga-
nisation und im 2022 teilen sich die 
Fischern und die Kürschner in die 
Aufgabe.

Max Pusterla,
Alt-Statthalter zu Fischern

Ehrerbietung für Gabriella Matefi, Vorsteherin des Departements Waisenhaus der Bürger-
gemeinde Basel. (Fotos vh)

Kurioses an ihrem Flohmarktstand. 
Den Besuchern gefiels, die Stim-
mung war sommerlich fröhlich und 
gelassen.			        vh
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Meldungen erbe-
ten! Seit Anfang 
des Jahres bis in 
den August haben 
uns neben einem 
noch in der Be-
treuung befindli-
chen Hilfegesuch 
nur drei neue Hil-
ferufe erreicht.

Deshalb möchte ich Euch einmal 
mehr dazu auffordern, uns Zunft-
mitglieder, die auf unsere Hilfe an-
gewiesen sein könnten, unbedingt zu 
melden!
Bei den angeforderten Hilfeleistun-
gen geht es um Unterstützung bei 
der Arbeitsstellensuche, beim Aus-
füllen der Steuererklärung und der 
Überbrückung finanzieller Notsitu-
ationen.

Mit unserem vielseitig qualifizierten 
Team «Zunftbrüder in Not» und der 
Unterstützung durch unsere Part-
nerorganisationen können wir in 
den meisten Fällen diskret, unbüro-
kratisch und schnell eine hilfreiche 
Hand bieten. Zögert also nicht, diese 
Hilfe in Anspruch zu nehmen! 

Ein grosser Dank

Dank sehr grosszügiger Zuwendun-
gen aus unseren Reihen ist uns diese 
erfolgreiche Arbeit jedoch erst mög-
lich und motiviert unser Team.

Gruss aus der Redaktion

Neuer Schreiber beim Basler Banner

Manchmal geht es schnell ...
... oder sogar sehr schnell! Zwei Tage 
nach meinem Aufruf im Mai an die 
Herren Meister, sich in ihrer Korpo-
ration nach einem Interessenten oder 
einer Interessentin für den Posten des 
Schreibers der Redaktionskommissi-
on umzusehen, meldete sich schon 
ein Zunftbruder bei mir. Und nur 
fünf Tage später traf ich mich mit 
Philipp Bösiger (genannt Phil), der 
seit 1991 bei der E. Zunft zu Saf-
ran zünftig ist. Nach einem kurzen 
Gedankenaustausch und der Erläu-
terung der Aufgaben des Schreibers 
waren wir uns schnell über seine zu-
künftige Mitarbeit beim Basler Ban-
ner einig.

An unserer August-Sitzung zur Vor-
bereitung der vorliegenden Ausgabe 
konnten wir nach Alfred Eschbach 
und Urs Hasler den dritten Schreiber 
in der 28-jährigen Geschichte unseres 
Informationsblattes im Kreis unserer 
Kommission herzlich willkommen 

Uus dr Kommission ZBiN
Daher bedanken wir uns an dieser 
Stelle auch wieder zünftig herzlich bei 
folgenden Spendern: Erneut wurde 
unser Kommissionsseckel von der E. 
Zunft zu Rebleuten mit einem über-
aus grosszügigen Beitrag unterstützt. 
Die E. Zünfte zu Kürschnern und 
zu Schuhmachern bedachten unsere 
Kasse mit sehr grosszügigen Spenden 
an Stelle von Jubelgeschenken an 
Zunftbrüder und eines Abschiedsge-
schenkes an einen zurückgetretenen 
Vorgesetzten. Aus dem Gewinn des 
OK «Ball der Basler Zünfte» wurde 
uns ein namhafter Betrag überwie-
sen. Neben einer grosszügigen Spen-
de von Zeller-Treuhand Basel durch 
Zunftbruder Peter Zeller sowie aus 
den Reihen unserer Zunftbrüder 
durften wir wieder etliche, spontane 
Spenden entgegennehmen.

Ohne diese Spenden und Beiträge 
wäre es uns nicht möglich, in Not 
geratenen Zunftbrüdern und Zunft-
schwestern unter die Arme zu grei-
fen.

Daher sind wir weiterhin für jede 
Spende, die auf unser untenstehendes 
Konto einbezahlt wird, sehr dankbar!

PC Nr. 40-20384-0 / IBAN CH47 
0900 0000 4002 0384 0
 

Dr. pharm. Hanspeter Müller, 
Vorsitzender ZBiN 

heissen und auf eine erfolgreiche Zu-
sammenarbeit anstossen.

Alle Angaben zum Redaktionsteam 
finden Sie unter «zuenfte-basel.ch/
redaktions-team» oder im Impres-
sum jeder Ausgabe.

Andreas Hatt
Vorsitzender der Redaktions

kommission und Alt-Meister zu 
Webern

Phil Bösiger

«Was wir seit lan-
gem Tabakrauchen 
oder Schmauchen 
nennen, hiess im 
vorigen Jahrhun-
dert Tabaktrin-
ken, vielleicht weil 
beym Rauchen 

auch getrunken wurde», schreibt Pe-
ter Ochs in seiner Kantonsgeschichte 
und erzählt dann weiter: Siebenmal 
zwischen 1650 und 1690 habe sich 
die Regierung in ihren Sitzungen mit 
den Gefahren des Pfeifenrauchens 
beschäftigt. Ein erster Erlass, der auf 
allen Zünften verlesen wurde, ver-
bot 1650 das Rauchen in Scheunen, 
wohl wegen der Brandgefahr. Es ging 
den Rauchgegnern im Kleinen Rat 
aber offenbar um mehr. Ein Anzug, 
der das Rauchen nur den Soldaten 
der Stadtgarnison untersagen woll-
te, verwandelte sich 1652 während 
der Beratung zu einem allgemeinen 
Rauchverbot in der ganzen Stadt bei 
Strafe von zwei Gulden. Die Obrig-
keit hatte aber wenig Erfolg mit ih-
rer Antirauchkampagne. Die Bürger 
pafften weiter, worauf das Verbot 
mehrfach wiederholt wurde. 1669 
schliesslich sollten die Kaufherren im 
Kaufhaus, die Vorgesetzten der Vor-
stadtgesellschaften in den Vorstäd-
ten und die ‹Unzüchter› genannten 
Stadtpolizisten im ganzen Stadtge-
biet zum Rechten sehen. 1672 wur-

Doozmool

Kamine der Hölle de das Rauchverbot auf Stadt und 
Landschaft ausgeweitet. Trotzdem 
gab es Landleute in Kleinhüningen 
und auf der anderen Rheinseite in 
Wittinsburg, die Tabak anpflanzten. 
Der Rat verbot daraufhin das Tabak-
pflanzen in allen Ämtern des Standes 
Basel und erhielt darin die Unter-
stützung der Pfarrer. «Ein Landgeist-
licher predigte auch im Sinne des 
Raths, oder der Mehrheit desselben: 
‹Wenn ich (...) Mäuler sehe, die Ta-
bak rauchen, so ist es mir, als sähe ich 
eben so viele Camine (Schornsteine) 
der Hölle›». Die Bürger in der Stadt 
wussten sich aber zu helfen: «Da man 
es nicht auf den Zunft- und Gesell-
schaftshäusern anfangs wagen durfte 
öffentlich zu rauchen, so mietheten 
Freunde des Tabaks kleine Zimmer 
in Partikularhäusern, die, wie jetzt 
noch, für geschlossene Gesellschaften 
bestimmt wurden», die sogenannten 
‹Kämmerlein›. Das kennen wir doch: 
Fumoirs! Ochs merkt noch an: «Ue-
brigens findet sich keine Spur, dass je 
der Schnupftabak verbothen worden 
sey.» Mit Stillschweigen übergeht er 
aber, dass in einem solchen ‹Käm-
merlein› bei Pfeifenrauch und Wein 
im Winter 1797 die Revolution in 
Basel geplant wurde. Also doch «Ca-
mine der Hölle»? 

Sara Janner, E.E. Akademische Zunft

Quelle: Peter Ochs, Geschichte der 
Stadt und Landschaft Basel, Band 
VII, S. 373 – 374.

Viele Berichte von einem reich be-
frachteten schönen Sommer haben 
uns erreicht, über die Sie in dieser 
Ausgabe lesen können. Von einem 
runden Geburtstag einer altehrwür-
digen Institution mit wechselvoller 
Geschichte gibt es zu berichten wie 
auch von erfolgreich laufenden Pro-
jekten des Meisterbotts, nament-
lich die «Innovation Basel» und die 
neue Website der Basler Zünfte und 
Gesellschaften. In dieser Nummer 
ebenfalls zu finden ist ein beigelegter 
Flyer mit Informationen zur neuen 
Website der Basler Zünfte und einem 
Einzahlungsschein, mit dem Sie das 
Basler Banner unterstützen können.

Tipps zur neuen Website

Diese bietet nebst Informationen, ei-
nem Blog und einem Download-Be-
reich für das Basler Banner auch ei-
nen zunftinternen Bereich an. Dieser 
Bereich liefert den Vorgesetzten der 
Zünfte und Gesellschaften nicht nur 
den Zugriff auf das Zunftverzeichnis, 
sondern bietet auch eine Möglichkeit 
zur Koordination von zunftübergrei-

fenden Terminen an. Auf einfache 
Weise können hier Termine angege-
ben und eingesehen werden. So lässt 
es sich vermeiden, dass beispielsweise 
der Familientag der Zünfte am selben 
Tag wie das Basler Schifferstechen 
oder das Zunftgolfturnier stattfindet.

Auch die verschiedenen Mählitermi-
ne, wie etwa das Statthalter-, Schrei-
ber oder Bannerherrenmähli lassen 
sich so einsehen und somit besser 
planen. Wer also eigene Zunfttermi-
ne schon zum Voraus bekannt gibt, 
kann hier sicher einen wichtigen Bei-
trag zur Planung und Koordination 
aller Zünfte und Gesellschaften leis-
ten.

Valérie Herzog, Redaktorin und Willi 
Bernhard, Webredaktor «Zünfte 

und Gesellschaften der Stadt Basel»
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bildete eine störende bräunliche Ni-
kotinschicht. Darüber hinaus hat-
te eine frühere Reinigung wohl mit 
einer stark alkalischen Lösung den 
Darstellungen zugesetzt, insbesonde-
re die Malereischicht der Westwand 
beschädigt und reduziert.

Der sehr unterschiedliche Zustand 
der Malereien bedingte eine diffe-
renzierte Vorgehensweise bei der 
Restaurierung, die von der Restau-
ratorin Mirjam Jullien durchgeführt 
wurde. Als übergeordnetes Ziel galt, 
ein möglichst einheitliches Erschei-
nungsbild zu erreichen. Mirjam 
Jullien entfernte die Nikotin- und 
Russablagerungen, festigte lose Farb-
schollen und füllte die Löcher. Die 
durch die invasive Reinigung beschä-
digten Stellen wurden mit Retuschen 
etwas angeglichen und gesättigt. Als 
Farbmittel für die Retuschen wurde 
Gouache verwendet, die zur Male-
rei ästhetisch passt und jederzeit mit 
Wasser wieder entfernt werden kann. 
Die Retuschen sind aus normaler 
Betrachterdistanz kaum, aus nächs-
ter Nähe gut erkennbar, womit auch 
künftig die Unterscheidung zwischen 
Original und Retusche ohne weiteres 
möglich ist. Um die Bildflächen zu 
schützen, wurde zum Abschluss ein 
Firnis aufgetragen, wodurch die Ma-
lereien einen gleichmässigen Glanz 
und ein einheitliches Erscheinungs-
bild erhielten. Dank der Renovation 
ist die Farbharmonie zwischen dem 
hölzernen Bodenbelag, den lindgrü-
nen und dunkelroten Farbtöne von 
Täfer und Säulen und den Wandbil-
dern wiederhergestellt.

Die Mädg ist nun denkmalge-
schützt 

Das Gesellschaftshaus der E. Vor-
stadtgesellschaft zur Mägd mit sei-
nem prächtigen Saal wurde kürzlich 
ins kantonale Denkmalverzeichnis 
eingetragen, d. h. unter Schutz ge-
stellt – völlig zu Recht, denn dank 
seiner gut erhaltenen bauzeitlichen 
Substanz und originalen Ausstattung 
ist es ein in seltener Einheitlichkeit 
überliefertes Baudenkmal der Zeit 
um 1900. Darüber hinaus gehört es 
zu den wenigen noch bestehenden 
Vorstadtgesellschaftshäusern Basels.

lic. phil. Anne Nagel, Kantonale 
Denkmalpflege Basel-Stadt

Gesellschaftshaus der E. Vorstadtgesellschaft zur Mägd

Die Mägd mit frisch restauriertem Saal neu 
unter Schutz gestellt

Das Haus der E. Vorstadtgesellschaft 
zur Mägd in der St. Johanns-Vorstadt 
wurde 1899/1900 nach Plänen der 
Baumeister Müller & Hess errichtet. 
Vorausgegangen war der Abbruch des 
spätmittelalterlichen Vorgängerbaus, 
der seit 1517 der Vorstadtgesellschaft 
als Gesellschaftshaus gedient hatte. 
Mit dem Erwerb der Liegenschaft im 
frühen 16. Jahrhundert war die aus 
zwei älteren Korporationen von Fi-
schern und Schiffleuten entstandene 
Vorstadtgesellschaft erstmals in Er-
scheinung getreten. Der Hausname 
zur Mägd, der sich auf die Gesell-
schaft übertrug, hatte sich entweder 
von einer seit der Mitte des 14. Jahr-

Vorstadtgesellschaftshaus zur Mägd. Foto: Erik Schmidt 
2012. © Kantonale Denkmalpflege Basel-Stadt

Saal im Obergeschoss nach der Restaurie-
rung. Foto: Serge Hasenböhler 2018. 
© Kantonale Denkmalpflege Basel-Stadt

hunderts in unmittel-
barer Nachbarschaft 
ansässigen Gemein-
schaft von Beginen 
(religiöse Frauen) 
oder aber von der 
Jungfrau Maria abge-
leitet. Bereits das alte 
Gesellschaftshaus, 
das im Erdgeschoss 
eine Wirtsstube und 
im Obergeschoss 
zwei Säle aufwies, bot 
Raum für Versamm-
lungen und Bankette. 
Historische Doku-
mente belegen, dass 
Schäden am Haus 
über all die Jahrhun-
derte zu ständigen 
Unterhaltsarbeiten 
und permanenten 
finanziellen Sorgen 
der Vorstadtgesell-
schaft geführt hatten. 

Raummangel und die zunehmen-
de Baufälligkeit des Hauses veran-
lassten 1898 den Vorstand, mittels 
Ausschreibung ein geeignetes Neu-
bauprojekt zu suchen. Von den vier 
im Mai 1898 eingereichten Wettbe-
werbsprojekten gelangte die kosten-
günstigere zweitplatzierte Eingabe 
der Baumeister Müller & Hess zur 
Ausführung. Der Abbruch des Alt-
baus begann im Februar 1899. Der 
Neubau mit Gastwirtschaft und Ke-
gelbahn im Erdgeschoss, mit Saal 
und Sitzungszimmer im ersten Stock 
sowie vier Wohnungen in den beiden 
Geschossen darüber war im Frühjahr 
1900 bezugsbereit.

Kunstvolles 
Herzstück

Das Gesellschafts-
haus zur Mägd tritt 
zur Strasse hin mit 
einer repräsentati-
ven Fassade im Stil 
der deutschen Re-
naissance in Erschei-
nung. Die Kom-
bination von roter 
Sandsteinflächen mit 
beigen Putzflächen, 
die geschossweise 
differenzierten Fens-
ter, ein markanter 
Erker, ein Quergie-
bel und varianten-
reiche Dachaufbau-
ten charakterisieren 
die späthistoristische 
Front. Im Innern 
sind die Grund-

rissstruktur und die bauzeitliche 
Ausstattung mehrheitlich erhalten. 
Terrazzoböden, eine elegant ge-
schwungene, gänzlich in Granit aus-
geführte Haupttreppe mit schmie-
deeisernem Geländer bestimmen 
den Erschliessungsbereich. Türen 
und Täfer im Stil der Renaissance, 
Tresen und Buffet sowie geätzte 
Fensterscheiben sind die prägenden 
originalen Ausstattungselemente in 
den Räumen der Gastwirtschaft. 
Das eigentliche Herzstück des Hau-
ses ist der mit Dekorationsmalereien 
geschmückte Saal im Obergeschoss. 
Auch dieser durch Säulen unter-
teilte Raum mit Orchesternische, 
einstiger Öffnung zur rückseitigen 
Täferstube (sog. Holbeinstube) und 
Durchreiche zum Office ist im Stil 
der Renaissance mit Wandtäfer, einer 
Stuckdecke und Farbverglasungen in 
den Fenstern ausgestaltet. Bei den 
über dem Täfer angebrachten Deko-
rationen handelt es sich um Ölma-
lereien auf Leinwand, die von Franz 
Baur (Fa. S. Baur & Sohn) gefertigt 
wurden. Mit allegorischen Figuren 
ist die Geschichte der St. Johanns-
Vorstadt und des Gesellschaftshauses 
zur Darstellung gebracht: Die Mägd 
– in der Gestalt Marias mit Kind – 
und Basilea, beide den Wappenschild 
haltend, sowie ein Bannerträger, der 
die Schweizer Flagge geschultert hat, 
nehmen die Eingangswand ein. An 
der Nordwand folgen, die Bewoh-
nerschaft der mittelalterlichen St. Jo-
hanns-Vorstadt repräsentierend, ein 
Hirte, ein Fischer und je ein Ordens-
bruder der Johanniter und der Predi-
ger. Mit den Figuren der gegenüber-
liegenden Südwand, Hans Holbein 
d. J. und Isaak Iselin, wird zum einen 
an das für den Kunstmaler am 10. 
September 1538 in der Mägd veran-
staltete Ehrenmahl, zum anderen an 
namhafte Persönlichkeiten unter den 
Gesellschaftsbrüdern erinnert.

Tabakrauch hinterliess Spuren

Der Saal wies starke Abnutzungs-
spuren auf, weshalb die Vorstadt-
gesellschaft 2018 eine umfassende 
Renovation in Angriff nahm. Neben 
dem Neuanstrich aller Oberflächen 
sollte anstelle des PVC-Belags wieder 
ein Parkettboden eingebaut werden. 
Die Schäden an den Dekorations-
malereien waren von unterschiedli-
cher Natur. Erkennbar waren Risse 
und Schadstellen in der Leinwand, 
verursacht beispielsweise durch den 
gebrochenen Gipsuntergrund oder 
unsorgfältige jüngere Installationen. 
Die auffälligste Beeinträchtigung 

Ausschnitt aus den Dekorationsmalereien: Die schildhaltende 
Mägd in Gestalt der Maria. Foto: Serge Hasenböhler 2018. 
© Kantonale Denkmalpflege Basel-Stadt.
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Portrait eines Basler Künstlers

Zu Besuch beim zünftigen Lampenmaler Roger Magne

Name	 Roger Magne
Jahrgang	 1935	
Zünftig	 zum Himmel seit 1979; lange Zeit im Zunftspiel.
Beruf	 Grafiker, Laternenmaler, Larvenmacher, Väärslibrünzler, Giggernillis-
	 künstler, Dekorateur, aktiver Fasnächtler – ein Basler Multitalent.

Die Räume an der Birmannsgasse 5 sehen genauso aus, wie 
ein Fasnachtsatelier einfach aussehen muss. Allerlei bunte Ide-
en und Erinnerungen, farbenfrohe Kunstwerke neben seit Lan-
gem Halbfertigem, viel Witz und Humor, kreatives Chaos über 
mehrere Etagen – und mittendrin ein verschmitzt lächelnder 
Roger Magne. Willkommen im ältesten Larvenatelier in Fami-
lienbesitz – seit 1925!

Roger hat welsche Wurzeln, ist aber 
ein Basler durch und durch, voller 
Anekdoten und Geschichten. Er ist 
früh durch den Vater in die Rolle des 
Laternenmalers geschlüpft, später hat 
er sich autodidaktisch zum Larven-
macher weiterentwickelt. Obwohl er 
in den 1960er-Jahren als Grafiker in 
Südafrika gelebt hat, ist er immer ein 
Basler Fasnächtler mit Leib und See-
le geblieben. Später hat er sogar eine 
Professur an der Kunstakademie in 
Boston abgelehnt, um seiner Passion, 
der Basler Fasnacht, treu zu bleiben.
Robert Magne war Mitbegründer 
der legendären Källerwäntele, betä-
tigte sich als Laternenmaler und Lar-

venmacher mehrerer Stammvereine, 
Zeedeldichter, aktiver und Major bei 
den Sans Gêne, ab 1968 bei einer 
Tambouren- und Pfyffergruppe, den 
späteren Källerwäntele. Rogers Fas-
nacht kennt viele Facetten.

Larvenmacher seit über 60 
Jahren

Seit der Fasnacht 1968 ist er aktiv im 
Dienst als Larvenmacher, später auch 
wieder als Lampenmaler – und dies 
bis heute. In seinem gereiften Künst-
leralter macht er aber nicht mehr so 
viel wie früher, dafür ausgewählte 
Projekte. Der künstlerische Schwer-
punkt liegt heute bei den handgefer-

tigten, kleinen Preziosen, die gerne 
als Basler Geschenke und Ausstel-
lungsartikel mit sehr persönlicher 
Note gekauft werden. Dazu kommen 
die wunderschönen, handkolorierten 
Glückwunschkarten im erkennbaren 
Magne-Stil.
Die Basler Fasnacht, so stellt Roger 
Magne fest, sei nach dem Zugang der 
Frauen in den 1950er Jahren bunter 
und lebendiger geworden. Die Su-
jets wurden sorgfältiger gewählt und 
ausgearbeitet, die Kostüme wurden 
vielfältiger. Heute sei es aber oft zu 
viel – Trachtenumzug vor Sujet; 
übertriebene Eleganz vor bissigem 
Basler Humor, so Magne. Seine Be-
fürchtung ist, dass die Fasnacht in 
ein paar Jahren mehr zu einem net-
ten Blumenumzug würde.

Laternen im Wandel der Zeit

Auch die Laternen haben sich verän-
dert. Früher wurden sie mit Holzbei-
ze hintermalt, später mit Anilinfar-
ben. Das Sujet der Vorderseite wurde 
auf der Innenseite noch einmal auf-
gebracht. So hintermalt wurden die 
Laternen zum farblichen Leuchten 
gebracht. Die heutigen Laternen sind 
komplexer in Form und Farbgebung. 
Leider werden rund die Hälfte davon 
nicht mehr handgemalt, sondern mit 
Computerdrucken bespannt. Das 
lässt zwar neue Effekte zu, doch die 
schöne Tradition der handgemalten 
Laternen verschwindet allmählich.

Den Ursprung der Laternen ortet Ro-
bert Magne in den religiösen Prozes-
sionen der Süd- und Zentralschweiz 
mit ihren getragenen Votivbildern. 
Obschon die Basler Fasnacht keinen 
religiösen Hintergrund habe, könn-
ten die Ursprünge der Basler Later-
nenkunst tatsächlich auf solche ka-
tholischen Bräuche zurückzuführen 
sein, so seine Vermutung. 

Väärsli brünzle ist hohe Kunst

Roger Magne hat die Laterne im Ent-
stehungsprozess meist aus eigenem 
Antrieb mit Versen versehen. Über-
wiegend hilflose Versuche einzelner 
Cliquenmitglieder, sich als Väärsli
brünzler zu betätigen, sind häufig an 
holprigen Reimen oder an Humorlo-
sigkeit gescheitert. Der Einfluss der 
Cliquen auf ihre Laternengestaltung 
ist mit den Jahren jedoch laufend 
kleiner geworden, sodass der Later-
nenmaler immer mehr Gestaltungs-
kompetenz erhielt.
Sich auf einer Laterne abgebildet 
oder erwähnt zu finden, sei heute 
noch eine grosse Ehre. Dazu gab es 
aber auch tragische Geschichten wie 
jene eines Stammvereins, auf dessen 

Laternentür die Karikatur eines en-
gagierten, verdienten Aktiven ver-
ewigt wurde. Der Betreffende hatte 
sich am Morgenstreich sehr darüber 
gefreut – und ist während derselben 
Fasnacht überraschend verstorben. 
Die Laternentür mit seiner Karika-
tur hat dann an der Abdankung statt 
eines Kranzes den Sarg geschmückt. 
Eine der vielen Fasnachts- «Hyyl
gschichte».

Kopf-und Stäggelaternen 2.0

Die  Morgenstraich-Kopflaternen wie 
auch die Stäggelaternen sind übri-
gens noch gar nicht so alt, wie man 
meinen würde. Es begann in den 
1950er-Jahren mit einfachen Later-
nen aus Draht und beklebtem Pa-
pier. In den 1970er Jahren kamen 
dann aus dem Atelier Magne die ers-
ten Kopflaternen der modernen Art 
– mit Holzgestell vom spezialisierten 
Schreiner und individuell gestalte-
ter Rückseite; erstmals aus Anlass 
des siebzigsten Jubiläums der Seibi. 
Die Idee mit dem Holzgestell hatte 
dannzumal übrigens ein gewisser Fe-
lix Rudolf von Rohr. Seither hat Ro-
ger wohl über tausend Kopflaternen 
gefertigt.

Unter anderem auch für eine Pfeife-
rin aus Appenzell, die auf der Rück-
seite der Kopflaterne ein typisches 
Bild aus ihrer Heimat wollte. Doch 
das Fotopanorama des Glärnisch-
massivs, dass Sie als Vorlage mitge-
bracht hatte, hätte wohl nicht einmal 
auf eine grosse Cliquenlaterne ge-
passt. Also schlug ihr Roger vor, Sie 
als «Pfyffere» in Appenzellertracht zu 
verewigen. Das gefiel ihr nicht, sie 
sei schliesslich kein «Trachtenmaitli». 
Die Idee, sie als alte Tante abzubil-
den, fand auch keinen Beifall. Eben-
so wenig die Drohung, sie dann halt 
«füdleblutt» zu malen. So hat Roger 
eine Mischung von allem entworfen. 
Eine alte Tante in Appenzellertracht, 
die etwas Bein zeigt, im Hintergrund 
der Glärnisch – dieser Vorschlag hat 
dann endlich ihre Gnade gefunden.

Phil Bösiger, E. E. Zunft zu Safran

Im Atelier, das auch ein Verkaufsraum ist, 
sind zahlreiche seiner Kunstwerke aus
gestellt, die zu kaufen sind. Das Atelier ist 
jeweils nachmittags geöffnet; es empfiehlt 
sich jedoch, vorher anzurufen – Tel 061 261 
93 66 – Atelier Roger Magne, Birmanns-
gasse 5, 4055 Basel.
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Innovation Basel

Es geht bereits in die vierte Runde
Bereits nach drei Austragungen ihres Ideen-Wettbewerbes 
darf man getrost sagen, dass es den Basler Zünften und Ehren-
Gesellschaften gelungen ist, sich im Sinne des aktiven Stadtle-
bens weiter nach aussen zu öffnen. Am Hochhalten der zünfti-
gen Traditionen hat sich jedoch nichts geändert.

Dies zeigte sich auch am Netzwerk-
anlass im Gundeldingerfeld, wo die 
bisher erfolgreichen Projektinitian-
ten über die Fortschritte ihrer Pro-
jekte orientierten. So sind die drei 
Projektgewinner der letztjährigen 
Austragung gut, zum Teil sogar sehr 
gut unterwegs. Die anwesenden Per-
sonen aus dem Kreis der Zünfte und 
Gesellschaften, der Jury, der Part-

nerorganisationen und Sponsoren 
konnten sich davon überzeugen und 
sich am anschliessenden Grillplausch 
mit den Wettbewerbsteilnehmern 
austauschen.

Vierte Austragung vor der Tür

Für die vierte Auflage von «Innova-
tion Basel», für die die Projekte bis 
zum 30. September 2019 einzurei-

Anschliessendes Netzwerken bei Wurst und Brot.

chen waren, haben die Organisato-
ren unter der umsichtigen Leitung 
von René Thoma, Meister der E. Ge-
sellschaft zur Hären, wenige Ände-
rungen vorgenommen. So haben sie 
die bisherigen Anerkennungsprämi-
en für die Ränge vier bis zehn gestri-
chen, dafür die Prämien für die drei 
Erstplatzierten entsprechend erhöht. 
Das erstprämierte Projekt wird nun 
mit 8000 Franken und einem be-
merkenswerten Beitrag der Startup-
Academy Basel belohnt.

Die Preisverteilung der siegreichen 
Projekte findet diesmal am 28. No-
vember 2019 im Gundeldingerfeld 
statt und ist öffentlich. Die Organi-
satoren freuen sich auf eine rege Teil-
nahme vor allem seitens der Mitglie-
der des Basler Zunftwesens.

Max Pusterla, 
Alt-Statthalter zu Fischern

Turnier der Basler Zünfte und Gesellschaften

Golfevent auf der Rheininsel
Beim traditionellen Zunftgolfturnier wurde um die begehrte 
Trophäe gekämpft. Mit sportlichem Ehrgeiz spielten die Teil-
nehmer die 18 Löcher und genossen einen schönen Golftag.

Die 18. Folge des nun traditionel-
len Turniers hat auf dem Golfplatz 
von Chalampé im Elsass auf der 
Rheininsel zwischen Deutschland 
und Frankreich stattgefunden. Die 
teilweise engen, aber perfekt gepfleg-
ten Fairways und Greens haben den 
32 Zunftgolfern Einiges abverlangt. 
Als Bruttosieger zeichnete sich Roger 

Von links nach rechts: Stephan Gloor (3. Rang netto, zum Goldenen Stern), Gregor Bohny 
(2. Rang netto, zum Himmel), Christian Vultier (1. Rang netto, Schiffleuten), Nathalie Neu-
mann (BKB, Turnierempfang und Fotos), Roger Jenni (Bruttosieger, Fischern), Sergio Pe-
senti (OK-Kassier, zum Goldenen Stern), Peter H. Altherr (Organisator, Schiffleuten), Chris 
Eberle (Vertreter Hauptsponsor BKB, Schiffleuten) (Foto: Peter Altherr)

Jenni (E.E. Zunft zu Fischern) mit 
27 Bruttopunkten aus. Der Nettosie-
ger, Christian Vultier (E.E. Zunft zu 
Schiffleuten) mit 39 Nettopunkten, 
durfte neben dem Geschenkkorb 
auch die begehrte Zunftkanne mit 
nachhause nehmen. Den anschlies-
senden Apéro stifteten traditions-
gemäss die letztjährigen Sieger, Rolf 

Würgler und Nicolas Burckhardt.
Im Rahmen einer Verlosung konn-
ten zwei von Swiss Indoors gespon-
sorte Tickets für den Finaltag sowie 
zwei Einkaufsgutscheine, gesponsort 
von «Sutter Begg», abgegeben wer-
den. Beiden Stiftern «Ganz härzlige 
Dangg!». Ein grosses Dankeschön 
geht auch dieses Jahr an unseren 
Hauptsponsor, der Basler Kantonal
bank, vertreten durch Christoph 
Eberle (Statthalter E.E. Zunft zu 
Schiffleuten) für den grosszügigen 
Sponsorenbeitrag und die abgegebe
nen Golfbälle. Ohne finanziellen 
Beitrag könnten weder spezielle Sie-
gerpreise noch andere Highlights 
geboten werden. Auch dem Mitor-
ganisator und nun zurücktretenden 
Schreiber, Pauli Studer (E.E. Zunft 
zu Gerbern), sowie dem Finanzchef 
des Turniers, Sergio Pesenti (Statthal-
ter E.E. Zunft zum Goldenen Ster-
nen), sei für ihre grosse Unterstüt-
zung gedankt. Mit der Bereitschaft 
von Slim Ulmann (E.E. Zunft zu 
Safran) und dem Finanzchef, Sergio 
Pesenti, das Turnier am 4. September 
2020 in La Largue durchzuführen, 
lebt die Tradition des Zunftgolftur-
niers weiter.

Peter H. Altherr, Organisator, 
Alt-Meister E.E. Zunft zu Schiffleuten

Auf Umwegen zum Ergebnis: 
Vernunft siegt über Prinzipien

Die von Links-Grün vom Zaun ge-
brochene Genderdebatte betreffend 
der Aufnahme von Frauen in die 
Zünfte kam an der Sitzung des Bür-
gergemeinderates vom 18. Septem-
ber 2019 endlich zu einem zeitge-
mässen und vernünftigen Ende: Wie 
seit bald einem Jahr in den Zunft-
reglementen aller 29 Korporationen 
festgehalten, können die Korporati-
onen durch Beschluss der Zunftver-
sammlung Frauen aufnehmen, wenn 
sie das wollen. Es besteht jedoch 
ausdrücklich kein reglementarischer 
Zwang, wie dies von Links-Grün ge-
fordert wurde.

Es sei daran erinnert, dass im Mit-
telalter Frauen dann zünftig wurden, 
wenn sie den Betrieb ihres verstorbe-
nen und zünftigen Ehemannes wei-
terführen wollten, wofür sie zwin-
gend zünftig sein mussten. Diese 
damalige Regelung eignet sich heute 
schlecht als Argument für die gene-
relle Aufnahme von Frauen.

AH

 
An einem schönen Augusttag trafen 
sich die Meister und Alt-Meister der 
vier Webernzünfte von Basel, Bern, 
Schaffhausen und Zürich mit ihren 
Partnerinnen auf Berns schönster 
Terrasse an der Aare im Restaurant 
Casa Novo.

Es war das vierte Treffen nach Meis-
terschwanden, Zürich und Schaff-
hausen. Und es lag kaum am schönen 
Wetter und schon gar nicht am Ort, 
dass von 13 Hochgeachteten nur ein 
Obmann, ein Zunftmeister und drei 
Alt-Meister sowie drei Partnerinnen 
anwesend waren. Unter dem Motto 
«Les absents ont toujours tort» steigt 
die nächste Runde im Sommer 2020 
in Basel.

AH

Vlnr: Heinz Wildbolz, Andreas Hatt, Adrian 
Wildbolz, Irène Eggerschwiler, Hans-Peter 
Narr, Stephanie Narr, Philipp O. Welti, Jutta 
Hatt (Foto: AH)

 

Broosme ...

Die letztjährigen Gewinner orientieren 
über den Stand ihrer Projekte.   (Fotos: AH)
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Jungbürgerfeier 2019

Rauschendes Fest im Alten Kraftwerk
Mit einem etwas kleineren Jahrgang 2001 fanden 392 Teilnehmerinnen und Teilnehmer den 
Weg an die Jungbürgerfeier im Alten Kraftwerk. Dazu gesellten sich später dann noch 295 
Friends, sodass total rund 687 Jugendliche – rund 20 Prozent weniger als im Vorjahr – den un-
gezwungenen Abend als Schritt in die Volljährigkeit genossen.

Der verblichene Charme der alten 
Industrieanlage «Altes Kraftwerk» 
an der Birsstrasse bot die Kulisse 
für die Jungbürgerfeier 2019. Dem 
15-köpfigen Organisationskomitee 
(OK), das mehrheitlich aus Ver
tretern der Basler Zünfte und Ge-
sellschaften besteht, ist es einmal 
mehr gelungen, ein gediegenes Di-
ner zu inszenieren. Die Sommeliers 
der E.  Zunft zum Goldenen Stern 
und die Kellnerinnen und Keller des 
Alten Kraftwerks verwöhnten die 
Jungbürgerinnen und Jungbürger 
mit einem Dreigangmenü und aus-
erlesenen Weinen.

Anstelle von Reden

Der Aufmarsch der Bannerherren. (Foto AH)

standshalber nicht zitierbaren Lö-
sung zu seiner Quizfrage rief er in die 
Runde «traut euch was, das ist euer 
Abend, lasst die Sau raus!». Dabei ge-
lang es dem Spalier der Bannerherren 
mit den prächtigen Zunftbannern 
nur bedingt, eine feierliche Stim-
mung zu schaffen, wie es der Begriff 
Jungbürgerfeier eigentlich noch im-
mer vorgibt.

Und dann die Party

Nach dem offiziellen Teil sorgte das 
OK mit der Unterstützung von über 
100 Helfern aus diversen Korporati-
onen dafür, dass sich die Jungbürger 
und Jungbürgerinnen zusammen mit 
ihren «Friends» nach Lust und Laune 
amüsieren konnten: entweder aktiv 
bei Virtual Reality Games, bei Prä-
ventionsspielen oder risikolos im Ca-
sino und bei Pirate Games. Oder ru-
higer an der Cocktail- oder Kaffeebar 
und im Popcornstore. Einige liessen 
sich beim Coiffeur und im Beauty-
corner neu stylen oder im Fotobus 
ein Andenken schiessen. Andere prä-
sentierten ihr Können beim Karao-
ke. Auch das Einbürgerungsspiel der 
Bürgergemeinde stiess auf gebüh-
rendes Interesse. Beim Hoverboard-
Parcours musste man sogar anstehen, 
um sein Stehvermögen zu beweisen. 
Und nicht zuletzt sorgten diverse DJs 

bis zum Schluss um 3 Uhr für ausge-
lassene Stimmung.

JBF quo vadis?

Sicher ist es nicht selbstverständlich 
und schon gar nicht einfach, Jahr 
für Jahr eine Jungbürgerfeier – oder 
vielleicht besser ein Jungbürgerfest 
– auf die Beine zu stellen, das mit 
der rasanten gesellschaftlichen Ent-
wicklung der Jugend Schritt hält. Ist 
es doch eine Gratwanderung zwi-
schen erhaltenswerten traditionellen 
Vorstellungen, den Anforderungen 
unserer Demokratie und den sich 
rasch wandelnden Bedürfnissen der 
Jugend. Ich wünsche mir, dass es 
dem sehr engagierten und seit Jahren 
erfolgreichen OK mit seinen zahlrei-
chen Helfern sowie den eingeladenen 
Festrednern fortan gelingt, jeweils 
den richtigen und zeitgemässen Weg 
zu finden.

Andreas Hatt, Alt-Meister zu Webern

Lionel Battegay. (Foto D. Asche)

Hier gehts zur Jungbürgerfeier. 
(Foto AH)

Ansprache Thommy Hediger. (Foto D. 
Asche)

Sommelier in Aktion. (Foto D. Asche)

Say cheese. (Foto AH)

Töffausflug der Basler Zünfte und Gesellschaften

Im Regen zur süssen Belohnung

Trotz schlechter Wetterprognosen 
traf sich eine kleine Gruppe von 
wetterresistenten Töfffahrern zur 
traditionellen Motorradausfahrt der 
E. Zunft zu Schmieden. Die etwa 
250 Kilometer lange Tour führte un-
ter Tourguide Rolf Plattner, zünftig 
zu Schmieden, durch den Jura. Über 
schöne Nebenstrassen führte die 
Fahrt via Leymen, Rodersdorf, Glo-
velier, Châtelat bis nach Tavannes. 
Nach etwa eineinhalb Stunden Fahrt 
und einer Erfrischung gings weiter 
über Tramelan bis zum «süssen Etap-
penziel» der Firma Chocolats Ca-
mille Bloch in Courtelary im Berner 
Jura. Das Familienunternehmen mit 
200 Beschäftigten stellt jährlich 3700 
Tonnen Schokoladespezialitäten her. 
Den feinen Schoggispezialitäten wie 
«Ragusa» und «Torino» konnte nie-
mand widerstehen, und beladen mit 

einigen Säcken mit Süssigkeiten ging 
es in heftigem Gewitterregen wei-
ter über St. Imier, Les Breuleux bis 
nach Cerneux-Veusil, wo im Hotel-
Restaurant Beau Séjour das Essen 
wartete. Ein reizender Ort mit sehr 
zuvorkommender Bedienung und 
gutem Essen.
Tourguide Rolf führte die Gruppe 
nach dem Essen auf dem gemein-
samen Rückweg über Saignelégier, 
Montfaucon, Sant-Brais, Bassecourt 
nach Soyhières ins Hotel-Restaurant 
Le Cavalier, wo die Sonne die Töf-
fahrer beim Dessert auf der Terrasse 
mit dem Wettergott doch noch etwas 
versöhnte.
Die nächste Tour findet am 20. Juni 
2020 statt. Termin bitte reservieren!

Rolf Plattner
Alt-Meister E.E. Zunft zu Schmieden

So kryptisch das Motto «Stream your 
century» – zu Deutsch etwa «Richte 
dein Jahrhundert ein» oder «Mach 
aus der Zukunft das, was du für rich-
tig findest» oder «zappe einfach durch 
die Zukunft», so anders war dieses 
Jahr der offizielle Teil: Der 21-jährige 
Youtuber Lionel Battegay unterhielt 
die Jungbürger auf seine ihm eigene 
Art. Und der Alt-Vorsitzende Meis-
ter Thommy Hediger empfahl den 
jungen Erwachsenen, durch Abstim-
men und Wählen zukunftsorientiert 
am politischen Leben teilzunehmen. 
So weit so gut. Doch nach einer an-
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4. Basler Schifferstechen E.E. Zunft zu Schiffleuten

Favoritensterben im Hauptwettkampf
Nachdem es im letzten Jahr der Berner Schiffleutengesellschaft gelungen ist, neben Basel und 
Zürich ebenfalls ein Schifferstechen auf die Beine zu stellen, war es nun wieder an der Basler 
E. Zunft zu Schiffleuten, die Schifferstechergemeinschaft nach Basel einzuladen, um den neu-
en Stecherkönig unter 34 Stechern zu küren. Zur Überraschung aller hatten die Favoriten aber 
keinen Stich. Leider blieb die begehrte Trophäe nicht in Basel.

Hinter dem Schiffleutenbanner, un-
ter Trommelwirbel und bei strahlen-
dem Sonnenschein fuhren die Vorge-
setzten mit einem Langschiff von der 
Kaserne auf die Birsfeldner Kraft-
werksinsel. Dort wurden sie vom 
gemeinsamen Spiel E.E. Zunft zu 
Fischern und Schiffleuten unter der 
Leitung der beiden Spielchefs, Oli 
Viani und Matthias Stalder, empfan-
gen und an den Wettkampfort, dem 
Clubgelände des Wasserfahrvereins 
Birsfelden begleitet.
Der neue Wettkampfmodus, wonach 
man sich auch über «den schönsten 
Sturz ins Wasser» für die nächste 
Runde qualifizieren konnte, sorgte 
zusätzlich für Spannung. Diese Wahl 
wurde von den beiden Ehrendamen 
Anita Luzio und Jenny Bussinger 
vorgenommen und verhalf manchem 
Stecher zu einer zweite Chance, sich 
nochmals dem Publikum zu zeigen.

Ehrenapéro mit viel Prominenz 

Chris Eberle, Statthalter E.E. Zunft 
zu Schiffleuten und OK-Präsident 
des Basler Schifferstechens, begrüss-
te viele hochgeachtete Meister, die 
Regierungsräte Christoph Brutschin 
und Lukas Engelberger, den Gross-
ratspräsidenten Heiner Vischer, die 
Bürgerratspräsidentin Fabienne Bey-
erle, prominente Vertreter der Basler 
Wirtschaft und Zünfte sowie zahlrei-
che andere Ehrengäste. Er durfte die 
Reden von Stephan Schindler, Meis-
ter E.E. Zunft zu Schiffleuten, von 
Regierungsrat Christoph Brutschin, 
Ehrenpräsident des Basler Schiffer-
stechens, und von Fabienne Beyerle 
ankünden.

Highlight Prominentenwett-
kampf 

Die mutigsten Prominenten traten 
um 14.00 Uhr zum Prominenten-
wettkampf an: Das waren Regie-
rungsrat Lukas Engelberger, Basil 

Heeb (CEO der Bas-
ler Kantonalbank), 
Peter Blumer (Di-
rektor Gebäudeversi-
cherung), Christoph 
Weiland (Meister E.E. 
Zunft zu Schmieden), 
Benno Büchel (Inha-
ber und CEO Spai-
ni Gruppe), Gabriel 
Barell (Gewerbever-
bandsdirektor), Alex
andre Kaden (Wirt 

Rest. Safran Zunft und Zunftbruder 
der E. Zunft zum Schlüssel) und 
Schiffleutenstatthalter und OK Prä-
sident Chris Eberle, der kurzfristig 
für einen ausgefallenen Prominenten 
eingesprungen ist.

Hart umkämpfte Stiche

Schon der erste Stich zwischen Lu-
kas Engelberger und Basil Heeb war 
hart umkämpft, das Duell ging dann 
dank des um Sekunden späteren Ein-
tauchens in den Bach an den Wirt-
schaftskapitän Basil Heeb. Im zwei-
ten Stich stand viel Stechererfahrung 
auf der Blanke. Schliesslich setzte 
sich Christoph Weiland gegen den 
wiederum im Gewand des alten Eid-
genossen antretenden Peter Blumer 
durch. Beim Wirtschaftswettkampf 
zwischen Benno Büchel und Gab-
riel Barell setzt Benno Büchel seine 
Erfahrung aus dem stattgefunden 
Probestechen ein und konnte diesen 
Wettkampf für sich entscheiden. In 
der Hoffnung, dass es ihm der Bas-
ler Topgastronom Alexandre Kaden 
nicht übelnehmen wird – ist er doch 
auch Gastgeber diverser Schiffleuten 
Zunftanlässe – stiess Chris Eberle 
diesen im letzten Erstrundenkampf 
von der Blanke in den Bach.
Nach dem Halbfinal kam es zum 
«zünftigen» Prominentenfinal zwi-
schen Christoph Weiland und Chris 
Eberle. Natürlich setzte sich der 
Meister gegenüber dem Statthalter 
durch. Die Zunfthierarchie blieb 
somit gewahrt und der Schmieden-
meister verdiente sich den Kultna-
men «der Amboss von Basel»!

Nach dem Mittagessen stolper-
ten die Favoriten 

Die Fischknusperli der E. Zunft zu 
Fischern oder die Grillsteaks der 
Birsfeldner Wasserfahrer konnten es 
nicht gewesen sein! Die zahlreichen 
Zuschauer rieben sich die Augen als 

sich die Favoriten, namentlich der 
Brocken von Ziiri, Andi Krebs, und 
der Fels von Basel, Pan Thurneysen, 
an der Konkurrenz kurz vor der Fi-
nalrunde die Zähne ausbissen und 
den Weg in den abkühlenden Bach 
fanden.
So setzten sich drei neue Finalteil-
nehmer durch. Es standen sich Pas-
cal Neuenschwander (Limmat Club 
Zürich), Luca Brandenburger (AWS 
Birsfelden) und Christoph Glasstet-
ter (E.E. Zunft zu Safran) gegenüber. 
Nach einem reinzünftigen Promi-
final setzten sich die Wasserfahrer 
gegen den in den Hauptrunden 
sensationellen Christoph Glasstetter 
durch. Ein Jammer aus Basler Sicht: 
Es gewann wieder der Zürcher, und 
der tolle Basler Wanderpokal machte 
sich auf die Reise zurück ins Club-
haus des Limmatclubs. Auch dieses 
Jahr war gegen die Kampferfahrung 

der Limmat-Wasserfahrer kein Kraut 
gewachsen. Die E. Zunft zu Schiff-
leuten und das ganze Basler Publi-
kum gratulierten herzlich und ver-
neigten sich vor dem neuen Sieger. 
Wir freuen uns auf die bald kom-
menden Revanchemöglichkeiten in 
Basel, Bern oder Zürich.
Christoph Glasstetter durfte sich 
über den neuen Wanderpokal für 
die siegreiche Basler Zunft freuen, 
die nun ein Jahr die Zunftstube der 
E. Zunft zu Safran zieren darf. 
Lustiges Detail am Rande: Der 
Zweitplatzierte Luca Brandenbur-
ger qualifizierte sich nur über den 
schönsten Sprung ins Wasser für die 
dritte Runde. Ein Beweis, dass der 
neue Modus alle Chancen offen lässt. 

Chris Eberle, OK Präsident Basler 
Schifferstechen und Statthalter E.E. 

Zunft zu Schiffleuten

3. Oldtimerausfahrt der Basler Zünfte und Gesellschaften

Mit den Schönsten unterwegs
Bei der dritten Auflage der Oldtimerausfahrt wurden die Fah-
rer und Passagiere in ihren offenen Oldtimern im Vergleich zu 
den Vorjahren nicht nass! Eine schöne Tour durchs Baselland 
erfreute Fahrer, Beifahrer und Zuschauer am Strassenrand.

Die Route führte vom Treffpunkt 
Muttenz über Pratteln, Kaiseraugst, 
Rheinfelden nach Magden, inklusive 
zwei Stopps zwecks Passagierwech-
sel, nach Bözberg in den Landgast-
hof Vierlinden zum Mittagessen. 
Die Rückfahrt führte via Zeihen, 
Herznach, Wölflinswil, einem Halt 
in Wittnau, durch Rothenfluh, Or-
malingen und Gelterkinden, wo 
kurz darauf der nächste Halt und 
Wechsel eingeplant war. Nach Ols-
berg, auf einem Parkplatz neigte sich 
die reibungslose Ausfahrt dem Ende 
zu. Nur einer blieb unterwegs noch 
stehen: In Pratteln wollte der BMW 

Isetta nicht mehr weiterfahren. Zum 
Glück für Marc, dem Besitzer des 
BMW Isetta, bildete Rolf Plattner 
mit seinem «Gangsterwagen» das 
Schlusslicht. Er war es dann auch, 
der die Panne am Isetta beheben 
konnte, und mit etwas Verspätung 
erreichten auch die Letzten noch das 
Pantheon in Muttenz.
Die nächste und vierte Oldtimer-
ausfahrt wird am 5. September 2020 
stattfinden. Auskunft und Anmel-
dung: info@garage-plattner.ch

Passagierin Edith Zogg, Statthalterin 
E.E. Zunft zu Schneidern

Schöne Karossen mit ihren stolzen Besitzern.
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Zunftchöre in Basel: E.E. Zunft zum Goldenen Stern

«Oh when the Saints ...»
In unserer Serie über die aktiven Zunftchöre in Basel machen 
wir Halt bei der E. Zunft zum Goldenen Stern. Die Singvögel 
dieser Zunft singen Evergreens und haben sogar ein selbstkre-
iertes Zunftlied, wie Ricky Hubler, Betreuer des Chors, berich-
tet.

Der Zunftchor der E. Zunft zum 
Goldenen Stern hat ungefähr 30 
bis 35 aktive Sänger und ist einer 
der wenigen Chöre, der sich aus-
schliesslich aus eigenen Zunftbrü-
dern zusammensetzt. Anfang der 
Sechzigerjahre wurde der Zunftchor 
gegründet, der langjährige Chorleiter 
Jörg Willimann war und ist bis heu-
te das Gewissen des Tenors. Obwohl 
bei uns das Mitmachen vor musika-
lischem Talent steht, schaffen wir es 
jedes Jahr aufs Neue, ein uns nicht 
zugetrautes Niveau zu erreichen. Mit 
Zunftbruder Christoph B. Herr-

mann verfügen wir ja 
auch über einen Profi 
und hervorragenden 
Dirigenten, Chorlei-
ter und Arrangeur, 
bei dem bereits das 
Einsingen filmreif ist.

Singen für den 
Zusammenhalt

Nach etlichen Jah-
ren mit traditionel-
len Liedern wurde 

in den letzten Jahren ein Bogen zu 
modernen Liedern gespannt. Un-
ser Repertoire umfasst unter an-
derem nun auch folgende Lieder: 
«When the saints go marching in», 
«Guantanamera», «Sailing», «Über 
den Wolken», «Azzurro» oder «Aux 
champs elysées». Zuletzt gelang es 
uns sogar, selbstgedichtete Strophen 
vorzutragen. Das Echo war nicht zu 
überhören… im positiven Sinne. Pro 
Jahr haben wir in der Regel vier Pro-
ben, jeweils vor der Zunftfahrt oder 
vor einem speziellen Zunftanlass. 
Diese Proben fanden zuletzt stets in 

den Räumlichkeiten des Gymnasi-
ums am Münsterplatz statt, dessen 
Rektor ebenfalls leidenschaftlicher 
Chorsänger ist. Damit ist der zeit-
liche Aufwand relativ gering. Nach 
den Proben darf selbstverständlich 
auch der fakultative gesellige Teil im 
Restaurant mit angeregten Diskus-
sionen und önologischen Ausflügen 
nicht fehlen. Seit 2006 haben wir 
ein eigenes Zunftaufnahmelied mit 
Text und Melodie von Zunftbruder 
Christoph B. Herrmann, das wir bei 
den eigenen Chorauftritten sowie bei 
Becheraufnahmen jeweils vortragen. 
So bildet der Chor für die Neuaufge-
nommenen einen idealen Anknüp-
fungspunkt an die Zunft, um die 
Mitglieder mehr als nur einmal jähr-
lich zu sehen und erste Kontakte zu 
pflegen. Die Zunftbrüder treten dem 
Chor meist aus Freude am Chorge-
sang und an der Kontaktpflege bei 
sowie aus Vorfreude auf die Zunft-
fahrt. Ein Grossteil der Chormit-
glieder sind Werktätige, die durch 
rüstige Senioren unterstützt werden, 
denn das Singen gibt dem Geist und 
Körper immer wieder neue Impulse 
und stärkt den Zusammenhalt. So 
sehen wir uns gerade an Zunftfahr-
ten als wesentlichen Teil der Zunft, 
den ein spezieller Zusammenhalt 
verbindet. Und was kann Singen 
Schöneres bewirken... 

Ricky Hubler, Betreuer des Chors der 
E. Zunft zum Goldenen Stern

Basel besser kennenlernen (IV)

Basler Neubürgerinnen und 
Neubürger im Dreiland
Dass die politischen Grenzen am Rande 
der Stadt Basel im Norden zu Deutsch-
land und im Osten zu Frankreich erst in 
jüngerer Zeit entstanden sind, ist heu-
te vielen Menschen – nicht nur den 
Basler Neubürgerinnen und Neubür-
gern – nicht bekannt oder zumindest  
nicht mehr bewusst. Grund genug 
für die E. Zunft zu Webern, mit den 
Teilnehmern von «Basel besser ken-
nenlernen» ins Dreiländermuseum 
in Lörrach zu gehen.

Museumsdirektor Markus Moehring 
begrüsste die rund 30 Besucher in 
seinem badischen Dialekt und erklär-
te, dass die Bewohner im Dreiland 
Schweiz-Deutschland-Frankreich 
ursprünglich alle den gleichen ale-
mannischen Dialekt sprachen. In der 
Zwischenzeit hat sich das geändert 
durch die Zuwanderer aus Nord-
deutschland, die offizielle Verdrän-
gung der deutschen Sprache und des 
elsässischen Dialekts in der französi-
schen Nachbarschaft sowie die starke 

internationale Durchmischung auf 
der Schweizer Seite.

Die Führung durch das Museum 
bestritt Felix Rudolf von Rohr, Alt-
Statthalter E.E. Zunft zum Schlüssel, 
der als «Mr. Regio» für seinen vielsei-
tigen, umfassenden und unermüdli-
chen Einsatz fürs Dreiland im letzten 
Frühjahr den Regio-Basiliensis-Preis 
erhielt. Er nennt sich selber «glü-
hender Regio-Fan und Européen de 
Coeur».

Dank seines fundierten Wissens ge-
lang es Felix ausgezeichnet, aus der 
sehr umfangreichen und mit zahl-
reichen detaillierten zeitgenössi-
schen Dokumenten ausgestatteten 
Ausstellung einzelne signifikante 
Gegebenheiten herauszupicken, um 
den Besuchern die spezielle und ein-
malige Situation und wechselvolle 
Geschichte der Dreiländer-Region 
näher zu bringen, nicht zuletzt durch 
eingestreute elsässische und badensi-
sche Sprachmüsterchen. Betrachtet 

Ernst Mollet-Dörflinger 
1.1.1929 – 15.5.2019

Am 1. Januar 2019 
durfte Altmeister 
Ernst Mollet seinen 
90. Geburtstag auf 
dem Rhystäärn fei-
ern. Geladen waren 
Familie, Freunde 
und für ihn ganz 
wichtig, die gesamte 
Zunft. Altmeister Mollet hat diesen 
Tag sehr genossen, seine physische 
Kraft hat dann aber schon am Tag da-
nach stark nachgelassen, sein wacher 
Geist, gespickt mit viel Humor und 
Intelligenz, blieb ihm aber bis zu sei-
nem Lebensende erhalten. Er schlief 
am 15. Mai für immer ein. Ernst 
war ein Banker der alten Schule, als 
Direktor des damaligen Bankvereins 
hat er mit viel Sozialverantwortung 
und einer immensen Grosszügigkeit 
gewirkt. Als Zunftmeister war er ein 
echtes Vorbild und ein Macher. Mit 
Zivilcourage und bester Kommuni-
kationsfähigkeit ausgestattet hat er 
unsere Zunft mitgeprägt. 

Er war es, der Kontakte zu befreun-
deten Zünften in London und Glas-
gow knüpfte. Diese engen Freund-
schaften bestehen bis heute und 
werden weiter bestehen und gelebt. 
Als Zeichen der Verbundenheit und 
Anerkennung wurde er von der 
Worshipful Company of Barbers, 
London, zum Freeman erkoren. 
Dem Basler Zunftwesen wird er als 
Begründer der Neijoorsaadringge-
te am Dreizackbrunnen bestens in 
Erinnerung bleiben. Dieser Brauch 
wird weiterleben, und die filigranen 
Kunstwerke, die den Dreizackbrun-
nen jeweils schmücken und die uns 
Ernst geschenkt hat, werden uns stets 
an ihn erinnern. 

Basel und das Zunftwesen sind um 
einen wahren Gentleman ärmer ge-
worden. Danke, lieber Ernst für alles, 
was Du bewirkt hast.

Raoul I. Furlano, Meister E.E. Zunft 
zum Goldenen Stern

man unsere zwischen Schwarzwald, 
Jura und Vogesen eingebettete Re-
gion aus der Vogelperspektive, so 
verschwinden die von Menschen ge-
machten Grenzen und die Stadt Ba-
sel mit den umliegenden Gemeinden 
wirkt wie ein grosser bewohnter Gar-
ten Eden, in dem das Verbindende 
die Unterschiede zu überwinden ver-
sucht. Sozusagen ein kleines gelebtes 
Vorbild für die grosse EU.

Andreas Hatt, Alt-Meister zu Webern



10

Zünftiges Leben
In diesem Teil des «basler banner» finden Sie Mitteilungen und Hinweise auf Termine und Mutationen 
in den einzelnen Korporationen sowie die Namen neuer Zunft- und Gesellschaftsmitglieder.

15. November	 Vorgesetztenessen 19.00 Uhr, 
	 Zunfthaus
26. Februar 2020	Aschermittwoch-Mahl (Zunftessen), 
	 Zunfthaus

 	 www.hausgenossen.ch

26. Februar 2020	Aschermittwoch

 	 www.weinleuten.ch

19. November	 Zunftstamm 
28. Januar 2020	 Zunftstamm 
26. Februar 2020	Aschermittwochsumgang 
21. April 2020	 Zunftstamm

Vergabungen
Die E. Zunft zu Weinleuten hat im Jahr 2019 Verga-
bungen in der Gesamthöhe von rund 47 000 Franken 
getätigt. Neben Spenden an diverse soziale und kul-
turelle Vereinigungen verzeichnet die Vergabungsliste 
Beiträge an die Vereine Gassenküche Basel, CHOOSE 
Basel, EIFAM Eineltern Familien und Baseldytschi 
Bihni.

	 www.safranzunft.ch

10. Dezember	 6. Saffre-Lunch, 12.15 Uhr, 
	 Zunfthaus Vorgesetzenstube
18. Januar 2020	 Fabian-Sebastian-Güntzer-Mähli, 
	 12.00 Uhr, Zunfthaus
26. Februar 2020	Aeschenmittwoch 2020, 13 Uhr, 
	 Zunfthaus

 	 www.rebleutenzunft.ch

25. Januar 2020	 Altherrenmähli in der Kunsthalle
5. Februar 2020	 Zunftwinzerstamm für alle 
	 Zunftbrüder
24. April 2020	 Karl-Strobel-Mähli (Vorstand und 
	 Altvorgesetzte)

Aufnahmen
Marc Keller, Unternehmensberater
Dominik Mezzomo, Marketing-Manager
Pius Böswald, Bankangestellter
Davide Cubito, Bankangestellter
Remo Niehus, selbständiger Sanitärinstallateur
Marvin Steinhilber, kaufmänischer Angestellter i.A.
Antonio del Rosario, Konfektionierungsleiter
Nils Eberhard, Polizist

Vergabungen
E.E. Zunft zu Rebleuten unterstützt auch im Jahr 2019 
wieder viele Basler Institutionen mit gesamthaft rund 
120 000 Franken. Total sind es auch in diesem Jahr 
wieder fast 30 soziale und gemeinnützige Institutio-
nen, die in den Genuss einer finanziellen Vergabung 
kommen. So werden beispielsweise für Ausflüge und 
Anlässe mit Alters-, Behinderten- und Kinderheimen 
mehr als 20 000 Franken aufgewendet. Auch die Vogel-
Gryff-Sammlung und der Hilfsfonds «Zunftbrüder in 
Not» werden berücksichtigt. Namhafte Beiträge gehen 
im Jahr 2019 an die Baseldytschi Bihni, das Eltern 
Centrum Hirzbrunnen, die Ausstellung «Zeitsprünge» 

im Historischen Museum. Aber auch das Basler Ma-
rionetten Theater, Neustart, Letpack, Gassenküche, 
Heilsarmee, Galgenfischer Verein, Zentrum Erlenhof 
und viele weitere Basler Institutionen erhalten Unter-
stützungsbeiträge.

    
23. November	 Zunftessen
6. Mai 2020	 Frühlings-Zunfthock
Aufnahmen
René Meili, Rentner
Dominik Schneider, kaufmännischer Angestellter
Erwin Stadelmann, Elektromonteur
Eugen Zimmermann, Facheinkäufer

 	 www.schmiedenzunft.ch

5. Januar 2020	 Neujahrsapéro 
Aufnahmen 
Dominik Dörr, Inhaber Beschattungsfirma

Verstorben
Hans Völlmin 20.1.2019; Fredy Heussler 26.6.2019; 
Enrico Moracchi 3.7.2019
Varia 
Nach langjähriger Tätigkeit als Zunftpfleger übergab 
Angelo Mazzoni sein Amt an Rolf Plattner.

 	 www.zunftzuschuhmachern.ch

14. November	 19.00 Stubenhock auf der 
	 Zunftstube
2. Dezember	 18.00 Monatshock Restaurant 
	 Rheinfelderhof
14. Dezember	 12.00 Weihnachtsfeier der über 
	 75-Jährigen
3. Januar 2020	 18.00 Neujahrsapéro auf der 
	 Zunftstube
3. Februar 2020	 18:00 Monatshock Restaurant 
	 Rheinfelderhof
2. März 2020	 18:00 Monatshock Restaurant 
	 Rheinfelderhof
6. April 2020	 18:00 Monatshock Restaurant 
	 Rheinfelderhof
4. Mai 2020	 18:00 Monatshock Restaurant 
	 Rheinfelderhof
Aufnahmen 
Leandro Koweindl, Kaufmann
Joseph Schaltenbrand, Mechaniker

 	 www.gerbernzunft.ch
27. November	 Schlussbott, Vorgesetzte, Zunftstube 
	 Löwenzorn
6. Januar 2020	 Augustin-Schnell-Mähli, Vorgesetz-
	 te, Zunftstube Löwenzorn
17. Januar 2020	 Eröffnungsbott, Vorgesetzte, Zunft-
	 stube Löwenzorn
12. Februar 2020	Max-Sutter-Stamm, Löwenzorn
26. März 2020	 Rechnungsbott, Löwenzorn
Aufnahmen
Jérôme Akalanli, Kaufmann
Rolf Fischer, Innenarchitekt
Joel Hug, Kindererzieher
Yanick Hug, Logistiker
Benjamin Streib, Student

 	 www.schneidernzunft-basel.ch

16. November	 St. Gothman-Mähli
29. November	 Baseldytschi Bihni 
2. Dezember	 Jahresendstamm
16. März 2020	 Jahresbott
Stamm im Restaurant Löwenzorn: 6.1.; 9.2.; 6.4. und 
4.5.2020

Aufnahmen
Hans Rudolf Burri, Massherrenschneider

	 www.ee-zunft-zu-kuerschnern.ch

10. Dezember	 Weihnachtsfeier
6. Januar 2020	 Zunftstamm
4. Februar 2020	 Zunftstamm
9. März 2020	 Zunftstamm
7. April 2020	 Zunftstamm
4. Mai 2020	 Zunftstamm
9. Mai 2020	 Zunftausflug

Aufnahmen
Andrin Giovanoli
Michel C. Giovanoli
Philip Meppiel
Thierry Meppiel
Dominique Rüedi

	 www.gartnernzunft.ch

11. Januar 2020	 Neijoorsgallere
20. Januar 2020	 Zunftstamm 1
17. März 2020	 Gertrudenmääli
24. März 2020	 Zunftspielübung
6. April 2020	 Zunftstamm 2
28. April 2020	 Zunftspielübung

 	 www.metzgernzunft-basel.ch

1. Januar 2020	 Neijoorsaadringgede
Frühling 2020	 Zunftausflug

 	 www.spinnwettern.ch

11. Februar 2020	Zunfthock, Restaurant Sperber
14. April 2020	 Kulturanlass
28.April 2020	 Zunfthock, Restaurant Sperber

	 www.zunftzumgoldenenstern.ch

1. Dezember	 Adventsessen der Vorgesetzten und 
	 Alt-Vorgesetzten
1. Januar 2029	 Neijoorsaadringgede
5. Februar 2020	 1. Winteranlass: Besuch Charivari
13. März 2020	 Fatio-Mähli
9. Mai 2020	 Zunftessen in Basel

Aufnahmen
Marc Borer, lic. iur., Jurist bei Regio Basiliensis
Heinz Müller, CFO Ernst Selmoni AG
Adrian Plachesi, Redaktionsleiter Telebasel
Thomas Schwander, Rettungssanitäter

	 www.himmelzunft-basel.ch

10. Januar 2020	 Silbernagel-Mähli
9. Mai 2020	 150 Jahre Malermeisterverband
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Aufnahmen
Lukas Dobler, Geschäftsführer
Simon Hiltpold, Gastronom
Davide Volante, Allrounder

Vergabungen
Die E. Zunft zum Himmel hat im Jahr 2019 2800 
Franken an die Institution SOUP&CHILL (Wärme-
stube für Menschen, die kein eigenes Wohnzimmer 
haben) gespendet.

 	 www.webernzunft.ch

29. November	 WäbereUni#2
12. Mai 2020	 Ywääbe 

Seniore-Dräff, montags: 25.11.; 16.12. (jeweils gemäss 
Einladung); Jahr 2020 voraussichtlich: 27.1.; 24.2.; 
30.3.; 27.4.

Zumpfthogg, dienstags ab 18:00 Uhr im Restaurant 
Schnabel: 3.12.; 7.1.; 4.2.; 7.4.; 5.5.

	 www.fischernzunft-basel.ch

25. November	 Hock
16. Dezember	 Hock
27. Januar 2020	 Fondue-Hock
24. Februar 2020	Hock 
30. März 2020	 Hock 
27. April 2020	 Hock

Aufnahmen
Daniel Haas
Patrick Haas
Marc König
Matthias Meier
Andreas Meneghello
Benjamin Thoma
Björn Thoma

 	 www.schiffleuten-basel.ch

28. November	 Final Innovation Basel Final
1. Januar 2020	 Neujahrsantrinken Dreizackbrunnen
13. Januar 2020	 Vogel Gryff
20. Januar 2020	 Vorgesetztenbott (Jahresgrob-
	 planung Anlässe)
14. Februar 2020	Valentinsmähli
2. März 2020	 Morgestraich
4. April 2020	 Vorgesetztenbott
15. April 2020	 EAM Stiftungsratssitzung
8. Mai 2020	 EAM Mähli
15. Mai 2020	 Schiffleutengolfcup

Zunftstamm: Jeden 2. Donnerstag im Monat ab 18.00 
Uhr im Restaurant Löwenzorn 

	
29. November	 Dies academicus
7. Januar 2020	 Privatissimum 
5. Februar 2020	 Privatissimum
26. März 2020	 Privatissimum
30. April 2020	 Privatissimum
9. Mai 2020	 Bummel, Bott und Nachtessen

    	 www.vogel-gryff.ch

3 E
7. Dezember	 Vorgesetztenessen
11. Dezember	 Allgemeine Vorgesetztenversamm-
	 lung II 2019
7. Januar 2020	 Platzreservationen für das Gryffe-
	 mähli im Café Spitz

8. Januar 2020	 Interne Aufnahme der neuen Gesell-
	 schaftsbrüder
13. Januar 2020	 Vogel Gryff und Gryffemähli
10. März 2020	 Allgemeine Vorgesetztenversamm-
	 lung I 2020

Rebhaus
Stamm: Jeden 2. Mittwoch im Monat ab 18.00 Uhr 
im Gesellschaftshaus Rest. zum Rebhaus

Hären
Stamm: Jeden ersten Donnerstag im Monat ab 18.30 
Uhr im Schwalbennest des Café Spitz

Greifen
Stamm: Jeden ersten Donnerstag im Monat ab 18.30 
Uhr im Rest. Fischerstube

 

Mägd
22. Januar 2020	 Neujahrsessen 2020, mit den dazu-
	 gehörigen Damen
4. Februar 2020	 Bürositzung 2020-1 (18.30 – 19.30 
	 Uhr) in der Holbein-Stube
25. März 2020	 Jahresversammlung 2020, Nachtes-
	 sen mit Altvorgesetzten
5. Mai 2020	 Bürositzung 2020-2 (18.30 – 19.30 
	 Uhr) in der Holbein-Stube

Mägd-Stamm: Dienstag, 3.12. ab 18.30 Uhr, 7.1.2020 
ab 18.30 Uhr, 4.2. ab 19.30 Uhr, 10.3. ab 18.30 Uhr, 
7.4. ab 18.30 Uhr und 5.5. ab 19.30 Uhr
		
Krähe
16. November	 Stern aufhängen 
12. Dezember	 Hock im Spalentor
Januar 2020	 Mähli mit Damen
Februar 2020	 Hock im Spalentor
März 2020	 Jahres- und Rechnungssitzung
April 2020	 Hock im Spalentor

Aufnahmen
Seckelmeister Alec Schärrer

Drei Eidgenossen
18. November	 18.30 Uhr Vorgesetztensitzung, 
	 anschliessend Altvorgesetztenmähli
13. Januar 2020	 18.30 Uhr Vorgesetztensitzung 
9. Mai 2020	 12.00 Uhr Steinenmähli

Rupf
22. November	 Herbstbott (Jahresversammlung), 
	 Rittergasse (in diesem Monat fällt 
	 das Montagsbott aus)

Bott: jeweils am ersten Montagabend des Monats um 
18.30h im Restaurant Aeschenplatz

Hoher Dolder
12. Dezember	 18.00 Uhr Hock im Dalbestübli
9. Januar 2020	 18.00 Uhr Hock im Dalbestübli
13. Februar 2020	18.00 Uhr Hock im Dalbestübli
13. März 2020	 18.00 Uhr Hock im Dalbestübli
23. April 2020	 17.00 Uhr Frühlingstbott im Dolder, 
	 19.00 Uhr: wir erwarten unsere 
	 Ehrengäste
14. Mai 2020	 18.00 Uhr Hock im Dalbestübli

9. November	 Zunftessen
1. Dezember	 Advent-Apéro
16. Mai 2020	 Ausflug mit Alterszentrum Wiesen-
	 damm

Aufnahmen
Othmar Sohn, Rentner

 	 www.feuerschützen.ch

21. November	 Matchessen
14. Dezember	 Wildbretschiessen
9. Januar 2020	 Dreikönigsanlass
14. März 2020	 Delegiertenversammlung KSV 
	 Basel-Stadt
26. März 2020	 Ordentliche Mitgliederversammlung

Aufnahmen
Christoph Brogle, Student
Linus Bucher, Schüler der Wirtschaftsmittelschule
Vincenzo Falanga, Advokat
Ulrich Hartmann, Unternehmer
Noah Jakob, Kaufmann i.A.
Niklas Mattsson, Dipl. Ing.
Marco Morson, Metallbaumeister
Steven Raymond Joggi, Student

Thierry A. Freyvogel 
4.5.1929 – 24.4.2019

Wenige Tage vor seinem 90. 
Geburtstag ist der Altmeister 
E.E. Zunft zu Hausgenos-
sen Thierry A. Freyvogel zu 
Hause friedlich eingeschla-
fen. Die Zunft verliert mit 
ihm einen weitsichtigen und 
humorvollen Zunftbruder, 
der bis fast zuletzt aktiv und 
aufmerksam am Zunftleben 
teilgenommen hat.
 
1952 wurde er zünftig, damals noch als Student 
der medizinischen Zoologie an der Universität 
Basel. 1972 übernahm er die Leitung des Schwei-
zerischen Tropeninstituts, als Hochschullehrer an 
der Universität Basel setzte er sich sehr für die 
organische Zoologie ein.

1983 wurde er zum Meister E.E. Zunft zu Haus-
genossen gewählt, ein Amt, das er mit grossem 
Engagement bis 1995 versah. Es war ein Glücks-
fall für die Zunft, dass diese unter seiner Ägide 
1989 das 700-Jahr Jubiläum feiern durfte. Er 
nahm ganz bewusst diesen runden Geburtstag 
zum Anlass, der Zunft ein zeitgemässes Kleid zu 
verpassen. Die Zunft gab sich ein Leitbild, ge-
mäss dem wir «baslerische Tradition zukunftsori-
entiert» pflegen und einen Beitrag zum Gedeihen 
und zur Attraktivität Basels leisten. Ein grosses 
Anliegen war ihm das Verhältnis zwischen den 
zwei Halbkantonen. Es wurden ein institutiona-
lisierter Schüleraustausch und eine sogenannte 
«table ronde» ins Leben gerufen. Zu Letzterer 
wurden Persönlichkeiten beider Halbkantone 
eingeladen, um den bereits damals stockenden 
Dialog zwischen Stadt und Land wieder in Gang 
zu bringen und zu vertiefen. In der Barfüsserkir-
che fand eine Ausstellung zu den Schätzen der 
Basler Goldschmiedekunst 1400 – 1998 statt. 
Sämtliche aktiven zünftigen Goldschmiede durf-
ten im Auftrag der Zunft einen Brustschmuck 
(Brosche oder Anhänger) entwerfen und reali-
sieren, der Teil der Ausstellung im Historischen 
Museum wurde. Damit konnten unsere Gold-
schmiede einem breiteren Publikum ihr Kön-
nen zeigen. Die Zunft wird ihrem Altmeister ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Balz Settelen, Schreiber 
E.E. Zunft zu Hausgenossen
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Was lauft?
Zunftübergreifende Events, von denen wir Kenntnis haben:

28. November 2019	 Finalevent der 4. Innovation Basel, Launchlabs Gundeldingerfeld
1. Januar 2020	 Neijoorsaadringgede
13. Januar 2020	 Vogel Gryff
15. Mai 2020	 Schiffleuten-Golfcup
20. Juni 2020	 Töffausflug
4. September 2020	 Zunftgolfturnier
5. September 2020	 4. Oldtimer-Ausfahrt

Ereignisse, die in diese Rubrik passen, können bei der Redaktion direkt gemeldet werden.

12. Golfcup E.E. Zunft zu Schiffleuten

Zünftige Tradition bei besten 
Bedingungen
Auch in diesem Jahr ist eine stattliche Anzahl Golfer der Einla-
dung der E. Zunft zu Schiffleuten gefolgt und hat sich bei bes-
ten Bedingungen früh morgens im Clubhaus des Drei Thermen 
Golfresort in Bad Bellingen eingefunden.

Als Hauptpreis winkte dem Sieger 
ein Porscheweekend des Porsche 
Zentrums Basel. Neben dem Porsche 
Zentrum Basel unterstützten die 
IWF Web Solutions AG, die Gastrag 
AG, der Sutter Begg, die Basler Kan-
tonalbank, und E.E. Zunft zu Schiff-
leuten das Turnier. Sie alle sorgen 
Jahr für Jahr dafür, dass der Preistisch 
des Schiffleutengolfcups reich bela-
den ist und dafür, dass der sportliche 
Anreiz neben dem Geselligen nicht 
zu kurz kommt. An dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön im Namen 
aller zünftigen Golfer und Gäste die-
ses traditionellen Zunftgolfturniers. 
Die einzelnen Flights wurden vom 
Schiffleuten Fürsorger und Mitor-
ganisator Philipp Grossenbacher am 
ersten Abschlag mit korrekter Zunft-
anrede begrüsst und in den Turnier-

tag eingeführt, derweil der Schrei-
ber  1 der E. Zunft zu Schiffleuten 
Willi Bernhard Fotos für die Ewig-
keit und die Zunfthomepage schoss.
Die Ehre, das Turnier mit seinem 
ersten, und dann noch perfekt plat-
zierten Abschlag zu eröffnen, hatte 
Greg Bohny E.E. Zunft zum Him-
mel. Die restlichen 40 Golfer folgten 
ihm über die ersten neun Löcher und 
gaben ihr Bestes.
Gespielt wurde der «Golfcourse 
Quellenhof», ein für Herren 6350 
Meter langer Golfparcours, der sich 
durch seine leicht hügelige Land-
schaft und seine etwa 150 schwierig 
zu spielenden Sandbunker auszeich-
net. Alle Golfer schafften diesen 
nicht einfachen Platz aber mühelos, 
und eine Gruppe nach der anderen 
traf im Clubhaus ein. Dort wartete 

Die Turnierorganisatoren mit Ehrendamen, die Sponsorenvertreter Frédéric Gastel (Por-
sche Zentrum Basel) und Patrick Gross (IWF Web Solutions) mit allen glücklichen und 
reich beschenkten Siegern.

der wohlverdiente Apéro, der traditi-
onsgemäss vom Vorjahressieger über-
nommen wurde. 
Die Nettowertung und somit das 
Porscheweekend hat übrigens Ste-
phan Gloor, E.E. Zunft zum Golde-
nen Stern, vor Hanspeter Moll und 
dem hochgeachteten Altmeister E.E. 
Zunft zu Schneidern René Gass ge-
wonnen.
Der Sieg der Bruttowertung ging an 
Arnaldo Rodoni vor dem verehrten 
Herrn Statthalter E.E. Zunft zum 
Goldenen Stern Sergio Pesenti und 

Alter «Zorn» im neuen Glanz

Drei Zünfte haben wieder eine Heimat
Die Basler Traditionsbeiz am Gemsberg – der Löwenzorn – er-
öffnete unter der Leitung der neuen Pächter Karim und Anwar 
Frick zusammen mit ihrem Partner Livio Giambonini nach ein-
monatiger Auffrischungskur ihre Tore.

Bekannt ist der «Zorn» als Heimat 
der drei E. Zünfte zu Gerbern (seit 
1951), Schneidern (seit 1966) und 
Schiffleuten (seit 2015) sowie vie-

Neugestalteter Hofgarten des Leuezorns. 
(Fotos René Gass)

Pächter Anwar Frick (Mitte) mit zwei gut 
gelaunten Altherren der Studentenverbin-
dungen Alemannia und Rauracia.

Vorsitzender Meister Christoph Streib mit 
Löwenzorn AG-Verwaltungsratspräsident 
Alfred Grieder.

ler Vereine, insbesondere der Basler 
Mittwoch-Gesellschaft, des Clubs 
zur Alten Klappe und zweier Stu-
dentenverbindungen. Sie alle freuten 
sich auf einen frischen Wind in ih-
rem Stammlokal. Auch die Alther-
ren der Verbindungen Rauracia und 
Alemannia als Eigentümer der Lie-
genschaft zeigten sich zufrieden und 
stolz an der Einweihungsparty, bei 
der sie über tausend Gäste begrüssen 
und mit schmackhaften Häppchen 
bewirteten.

Im attraktiv gestalteten Hofgarten 
mit idyllischer Bar, Dachsegel und 

währschaftem Steinboden sind die 
Wirte fortan bestrebt, lokales Bier 
auszuschenken und auch Leckerbis-
sen für den kleinen Hunger anzu-
bieten – und dies sieben Tage in der 
Woche. Den Eröffnungsanlass woll-
ten einige Zunftmeister, Vorgesetzte 
und weitere Zunftmitglieder nicht 
versäumen und liessen sich vom Am-
biente des neuen Hofgartens über-
zeugen, auch eine Vertretung des 
Fasnachtscomités schaute interessiert 
vorbei. 				         rg

Rolf Würgler. Die Sonderpreise gin-
gen an Othmar Hug, E.E. Zunft zu 
Safran (Nearest to the Pin), und an 
Jan Winteler (Longest Drive).
Beim anschliessenden Abendessen 
wurde die Golfgemeinschaft zwi-
schen den Gängen durch die sprit-
zig-witzige, in Versform vorgetragene 
(Alt-Schiffleuten) Meisterrede von 
Franz Haerri bestens unterhalten. 
Der 13. Schiffleutengolfcup wird  
am 15. Mai 2020 stattfinden.

Chris Eberle, 
Statthalter E.E. Zunft zu Schiffleuten

Fasnachtscomité-Obfrau Pia Inderbitzin 
mit Hären-Alt-Vorgesetztem und Alt-Comi-
téler Urs Weiss.


